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TOTALES THEATER IM PORGY&BESS

Mit der Aufführungsserie La Bohème Révolteé - Paris 1948 möchten wir das erste Mal seit unserem großen Erfolg mit der Traviata im Totalen Theater am Mittersteig nach 7 Jahren (!) wieder in Wien unser Konzept des Totalen Theaters umsetzen.

Im Mittelpunkt steht wie immer eine lebendige, zeitgenössische Opernproduktion, deren Leitmotiv mit vielen kleineren Projekten ergänzt wird. 

So wird es diesmal wieder eine Reihe von Late Night Shows und Nachmittagsveranstaltungen geben, die sich mit Paris um 1948 auseinandersetzen und zentrale Persönlichkeiten und Ideen dieser Zeit vorstellen.

Wien braucht ein Theater, das sich lebendig und poetisch mit Inhalten auseinandersetzt, die für diese Stadt relevant sind. Die Dringlichkeit der Stücke ist unerläßlich, um dem Theater die Heilkraft zu verleihen, die es für die Gesellschaft haben soll.

La Bohème Révolteé

Opèra Noir in 7 Bildern
Der Titel ist inspiriert vom Hauptwerk Albert Camus’ “L’Homme Révolté”, der ein Bild des Menschen nach dem 2. Weltkrieg zeichnet. “L’Homme Révolté” ist die Utopie eines “neuen Menschen”, die Darstellung einer neuen Moralphilosophie in bester französischer Tradition.

Paris 1948
Unsere “Bohème” spielt in Paris 1948, 4 Jahre nach der Befreiung durch die Alliierten am 25.8.1944. 

Die Gesellschaft ist polarisiert, einerseits die “Widerstandskämpfer”, die plötzlich überall so zahlreich präsent waren, andererseits die Kollaborateure, die im Zuge der “Épuration” öffentlich geächtet, verhaftet oder mit Berufsverbot belegt wurden.

Die Hochkultur ist dadurch stark in Mitleidenschaft gezogen, da viele der Exponenten sich nicht klar von den Nazis distanziert hatten. Andere hatten den Krieg und die Verfolgung nicht überlebt oder wurden zur Emigration gezwungen.

Die Surrealisten waren durch die Katastrophe des 2. Weltkriegs und den ungeheuerlichen Verbrechen gegen die Menschlichkeit künstlerisch völlig aus der Bahn geworfen. Auch die Beteiligung der Franzosen am Holocaust hat unheilbare Wunden gelassen.

Die Künstler und Intellektuelle waren großteils komplett überfordert und haben das Zeitgeschehen entweder ignoriert, oder sie bezogen emotionell Stellung für irgendeine Position, moralisierten, ließen sich vereinnahmen oder schufen dämonenhafte Feindbilder.

Die Künstler, die am ehesten mit dieser Situation umgehen konnten, waren die Immigranten, die sich nach 1945 in Paris zusammen fanden, meist in billigen Hotelzimmern wohnten und sich untertags in den Cafés von St.Germain de Près aufwärmten, da sie immer froren.

Zu diesen gehörten u.a. Cioran, Cossery, Camus, Boris Vian, Julio Cortazar, Ionesco, Beckett eigentlich auch, Julien Green, Faulkner, Jabés, Juliette Greco, Queneau, de Beauvoir und Sartre.
Und das Frieren ist das Leitmotiv der “Bohème” von Puccini.

Jazz

Das “Porgy&Bess” haben wir bewußt als Spielort ausgewählt, da der “Jazzkeller” eine französische “Erfindung” der Okkupationszeit ist. 

Der Jazz, der seine erste europäische Hochblüte in den 30er Jahren in Paris erlebte - durch die kulturelle Nähe zu New Orleans -, wurde während des Krieges in private Keller verbannt, da die Nazis in den ehemaligen Jazz Konzertsälen und Tanzpalästen  Schilder anbrachten “Swingen verboten” und in der Jazz Bewegung eine große “subversive” Gefahr sahen.

Diese privaten Keller blieben nach dem Krieg als Veranstaltungslokale erhalten und es entwickelte sich rasch eine neue Hochblüte des Jazz und der Jugendkultur um Boris Vian, Raymond Queneau, Jean-Paul Sartre, Juiliette Greco und vielen Einwanderern, die nach dem Krieg in Paris eine Welt suchten, die es nicht mehr gab. 

Sie nutzten diese Kellerräume, da sie keine Chance gehabt hätten, in einem “etablierteren” Rahmen aufzutreten. 

Alle diese Künstler waren damals ja komplett unbekannt!

Das waren u.a. Giacometti, Albert Cosséry, Emil Cioran, Eugene Ionescu, Paul Celan, Julio Cortazar, Albert Camus im weitesten Sinne auch Hemingway, Faulkner, Julien Green, Samuel Beckett und Peggy Guggenheim, die versuchten in Paris Fuß zu fassen. 

Sie lebten großteils in großer Armut mit großen Ideen und versuchten das Leben nachzuholen, das sie 6 Jahre nicht leben durften.

Als große Symbolfiguren dienten Sartre und Simone de Beauvoir, aber auch Albert Camus, die mit ihren Theaterstücken und Romanen, später auch Filmen (“Das Spiel ist aus”), die Stimmung einer ganzen Generation prägten.

Schon während des Krieges publizierte Sartre seine ersten Theaterstücke und Romane, war von den Nazis unter Beobachtung, konnte aber ungehindert und unsanktioniert arbeiten. Sartre sagte von sich selbst, er war eher ein “écrivain resistant”, als ein “resistant écrivain”. Seine Zeitschrift “Les Temps Modernes” war eine der großen Trendsetter der Literaturszene dieser Zeit.

Die Keller in St.Germain-de-Près dienten aber auch den Theaterexperimenten der jungen Künstler, die kein Mensch kannte, die aber neue Stile ausprobierten, und mit allen dramatischen Gesetzen brachen. Das waren Autoren wie Queneau, Ionesco oder Beckett, die von dort aus die gesamte Pariser Theaterlandschaft eroberten. Diese winzigen Theater, wie “La Huchette” zum Beispiel, gibt es heute noch, und spielen immer noch “ihre” Autoren. Das war die Geburtsstunde der Kellertheater.

In diesem Milieu siedeln wir unsere Geschichte der Bohème an. 

“La Bohème Révoltée” ist eine Opèra Noir in 7 Bildern 
Angelehnt an Puccini’s Oper, aber eben ins Paris 1948 versetzt,  lassen wir die Künstler nicht nur Einblick in ihr Liebesleben, sondern auch in ihre Werke und Gedanken geben, die in dieser Zeit des Umbruchs einer ganzen Generation eine Orientierung gaben.

Wir möchten den Umgang der Künstler mit den politischen Verhältnissen darstellen, ihre Wille nach Aufrichtigkeit und Toleranz und ihre Unerbittlichkeit in Ästhetischen Fragen der Kunst. Ihre Suche richtet sich nicht nach der Vergangenheit, sondern nach der Zukunft.

Die Stimmung dieser Zeit ist unromantisch und unsicher, sie ist geprägt von der Suche nach dem “Echten”, dem “Augenblick”, der das Leben ausmacht.
Die Künstler leben bewußt in ihrer Zeit, ratlos, ideologisch und verliebt...

Besetzung
Die Musikalische Leitung hat Renald Deppe, der eine neue Musik für dieses Projekt komponierte, inspiriert von Puccini, aber auch von französischen Chansons und zeitgenössischer Musik dieser Epoche.

Es singt Magherita Tomasi, eine italienische Sopranistin aus Venedig, die im  “Belvedere Wettbewerb” 2000 einen Spezialpreis gewonnen hat, die Rolle der Mimi.

Johanna Wölfl, die zuletzt in der letzten Produktion unter Hans Gratzer im Wiener Schauspielhaus und der “Entführung aus dem Serail” beim Kinderklang Festival zu sehen war, singt die Musette.

Wolfram Derntl, ein Tenor, der in Wien zuletzt in “Vivace”, ebenfalls im Wiener Schauspielhaus zu sehen war, spielt den Schriftsteller Rodolfo.

Billy Gnad, ein virtuoser Schauspieler, der lange Zeit in Paris spielte, gibt den Philosophen Colline.

Alex Kremer, einer der bekanntesten jungen Maler aus Israel, der in Wien  im März 2001 eine vielbeachtete Ausstellung in der Galerie Walsh hatte, spielt den Maler Marcello. Er wird “live” auf der Bühne malen.

Die Grafik und die Textprojektionen stammen von Eva Eckert, der Gründerin der Künstlergruppe Violet.TRIX.
Ingrid Leibezeder, die zuletzt für den Film “Polt muß Weinen” die Kostüme entworfen hat, viele Stücke und Filme von Stefan Bruckmaier, Markus Kupferblum, Hans-Michael Rehberg, Zeno Stanek und Julian Pölsl im Volkstheater, Theater der Jugend, Freiburg, Tübingen, Stuttgart und Köln ausgestattet hat, macht die Kostüme.

Luise Czerwonatis, langjährige Bühnenbildnerin von George Tabori, Ernst Binder, Meret Bartz und Markus Kupferblum macht das Bühnenbild und die Raumgestaltung.

Die Choreographie stammt von Pascale Chevroton.

Text, Regie und die künstlerische Leitung des gesamten Projekts übernimmt Markus Kupferblum.

Nebenprogramme
Anhand der Pariser Gesellschaft 1948 möchte ich natürlich das heutige Wien  analysieren und mit diesem überschaubaren Beispiel bestimmte Mechanismen aufdecken, die heute unser Land polarisieren und zu einem unerträglichen Rechtsruck führen.

So ist es mir besonders wichtig, eine Lesung von Texten von Drieu La Rochelle und von Céline zu veranstalten, wo wir bewußt nationalsozialistische Texte, die im Übrigen in Frankreich teilweise verboten sind, vortragen, damit man weiß, was das Böse ist - und es nicht einfach unhinterfragt dämonisiert - wie seinerzeit Jörg Haider - sondern im Gegenteil das Bewußtsein der Menschen für das Unrecht schärft. 

Nur wenn man die Inhalte des “Bösen” kennt, merkt man auch dessen Anfänge!

Die Einschränkung der Pressefreiheit, 

die Abschaffung der unabhängigen Untersuchungsrichter, 

die Abwertung der Gewerkschaften, 

die Konzentration der Medien, 

die Einführung von Zugangsbeschränkungen zur Universität, der Abbau von Sozialleistungen, 

Einschüchterungsprozesse, 

Polarisierung der Gesellschaft durch Schaffung von Feindbildern, etc.

Lesen werden Manuel Chemineau und Markus Kupferblum.

Johanna Orsini-Rosenberg und Carsten Rühl werden Texte von Cioran lesen, der ja eine starke, tieftraurige Gegenphilosophie zum Existenzialismus entwickelt hat, die die Langeweile und die Untätigkeit zur Maxime erhebt.

Boris Vian, vorgetragen vom großartigen Wolfram Berger und begleitet vom Virtuosen Wolfgang Puschnig,  steht für den Rebellen, den Musiker, den Poeten, den Theaterautor, den Romancier, den Librettisten, der sich an allem reibt, was ihm in die Quere kommt...

Bei einem Existenzialistischen Frühstück kann man “Das Spiel ist aus” von Jean-Paul Sartre wieder sehen.

Anhand von Texten von Jabés werden wir eine Late Night Show dem “Fremden” widmen. Die Musik dazu wird von Lisi Naske komponiert.

Jacques Brel ist die poetische Abrundung unserer Zeitreise. "Immer Irgendwo" heißt der Abend von Roland Jaeger, mit dem er schon im Frühjahr 2000 im Theater in Rabenhof  Erfolge feierte. 

Eine Politische Jause mit Johanna Borek, Manuel Chemineau, Jacques LeRider, Vincent von Wroblewsky und Leopold Federmair wird das Thema “La Bohème Révoltée - Paris 1948 - Wien 2001” abschließen.

Die Bilder, die Alex Kremer während der Vorstellungen von  “La Bohème Révoltée” malt, werden in der Galerie des Porgy&Bess ausgestellt.

Nach der letzten Vorstellung am 2.9.2001 findet die Versteigerung sämtlicher Bilder statt.

Brigitte Salanda von der Buchhandlung a.punkt wird einen Büchertisch zum Thema einrichten.

Totales Theater im Porgy&Bess
LA BOHÈME RÉVOLTÉE
Opèra Noir in 7 Bildern

von Markus Kupferblum und Renald Deppe

mit

Magherita Tomasi

Johanna Wölfl

Wolfram Derntl

Billy Gnad

Alex Kremer

6 Musiker

Kostüme: Ingrid Leibezeder

Bühne: Luise Czerwonatis

Choreographie: Pascale Chevroton

Regieassistenz: Simon Kovacic

Musik: Renald Deppe

Inszenierung: Markus Kupferblum

täglich 24.8. bis 2.9.2001

um 21 Uhr

24.8. bis 2.9.2001

"Alex Kremer"

Permanente Ausstellung in der Galerie im Porgy&Bess

Sämtliche während der Vorstellungen von "La Bohème Révoltée" gemalten Bilder.

25.8.2001

23 Uhr

"Faule Zeiten"

Wolfram Berger liest Boris Vian

Musik: Wolfgang Puschnig

26.8.2001

23 Uhr

“Die Kleinigkeit eines Massakers -

Die Ideologie des Bösen”

Manuel Chemineau und Markus Kupferblum lesen Cèline, Drieu La Rochelle und andere

Anschließend Diskussion

27.8.2001

23 Uhr

“Das Fremde” nach einem Roman von Jabès

Musik: Lisi Naske

28.8.2001

23 Uhr

"Vom Nachteil, geboren zu sein"

Carsten Rühl und Johanna Orsini-Rosenberg  lesen E.M. Cioran

29.8.bis 1.9.2001, täglich

23 Uhr

"Immer Irgendwo"

Roland Jaeger singt Jacques Brel

1.9.2001

16 Uhr

Politische Jause  zum Thema

"La Bohème Révoltée - Paris 1948”

Politik, Gesellschaft, Kunst

mit Johanna Borek, Manuel Chemineau, Jacques LeRider, Vincent von Wroblewsky, Leopold Federmair

2.9.2001

12 Uhr

"Das Spiel ist aus"

Existenzialistischer Brunch (entsprechende Kleidung wird erbeten)

2.9.2001

23 Uhr

"Auktion Alex Kremer"

Nach der letzten Vorstellung findet die Versteigerung sämtlicher während der Vorstellungen der "La Bohème Révoltée" von Alex Kremer gemalten Bilder (Öl auf Papier) statt.

SÄMTLICHE VERANSTALTUNGEN IM

Porgy&Bess
Riemergasse 11

1010 Wien

Kartenbestellungen: 710 76 06
